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Wenn ES richtig Ist, dass das Wort Allerdings fehlen spezifisch schwule
y»schwu C gegenüber dem Wort- Themen, die sich In die Grünsche
feld »homosexuell« eine HEWUSS- Archetypologisierung leicht hätten

positive Identifizierung mMıt der einordnen lassen, EtIw. das Coming
gleichgeschlechtlichen Urientierung (Out Abraham der Pilger), Vater-

bzw. Familienkonflikte Im Umfteldindiziert (vgl. In anderem Kontext
Brinkschröder, WeSTh 3/2004, schwuler Identitätsbildung (Isaa der

259); unterlässt ESs Gruün, dem Vaterlose; der Vater), promisk-
homosexuellen | esenden eiıner multiples Verhalten (David, Salomo),
solchen Identität verhelfen, denn L iebe einem Mann Salomo, der
(srun vermeidet das Wort »SChWU le. Liebhaber) (L
Dies ıst insofern auffällig, als (ıruns Inzwischen hat CGirun

mit seIiner Schwester auch eın Frau-ansonsten bewusst einfache Spra-
che beim Thema Homosexualität enbuch geschrieben. (iruns phal-
auf einmal csehr technisch ird (vgl lisch-energetischer Schreibfreude Ist

Zzuzutrauen, dass el vielleicht noch22 das Wort »schwul« nicht
Mennen eın Schwulen- der | esbenbuch auf

den Markt pringt |)azu sollte el sichMag sich das Buch auch In glei-
cher Weilse homosexuelle Man- In jedem Fall eiınen schwulen QOau-

{Or bzw. eine lesbische Koautorin
MNeTlT richten, ıst iragen, wWwIıe eın suchen.schwuler eser die Ausführungen Florian Ihsen
zu Liebhaber Salomo 94-1 02)
verstehen darf, die (erotisch-se-
xuelle) | iebe zwischen Mann un
Frau als auf (jott hıin transzendent The Tantric Visionmeditiert ird KOnnte CGirun auch
über gleichgeschlechtliche L iebe of Realityschreiben? Die exklusiv heterosexu-
elle Sprache gerade In diesem Kapı-
te] |ässt daran zweifeln. Andrew Harvey (Hg.)

Insgesamt Ist (iruns Buch als The Essential Gay Mystics, Pilgrim
Press, Cleveland 2001, 290 Seiten,spirituelle Durchdringung des eige-

el Mannseıns höchst lesenswert,
da darin meInes Frachtens zahlrei-
che wichtigen Themen männlicher Andrew Harvey möchte die Welt
Identitätenfindung biblisch un Und er eiß auch WIeEe hne
psychologisch dargeboten werden. mystisches Bewusstsern lassen sich
Besonders auf eınen kirchendistan- die Probleme UNSerTes Planeten nicht
zierten, nicht fachtheologisch g — |ösen, schreibt arveYy Im Vorwort
ıldetien Leser kann das Buch nach seIlner Anthologie mystischer Jex-
meiInem Urteil befreiend wirken und Sern Fazıt »EIine Menschheit, die
MNMEeUeE Zugange Glaube, Kirche, sexuel| geheilt Ist und In die volle
aber auch sich selbst eröffnen. menschliche Göttlichkeit entlassen
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ist, ird weder die Natur zerstoren kann da muiıt seinem y»noble wisdom«
noch die Armen ausbeuten wollen.« aufwarten? Fine überraschend grolse
Sexuel| eheilt, sexually healed, das Zahl Zeugen des direkten Drahts
heißt keine patriarchale Unterschei- (jott War homosexuell, berichtet
dung zwischen dem Heiligen und arvey. Ob die Neigung ZUr MYVS-
dem Profanen, sondern die Heilig- tik VOo Androgyn-Homosexuellen
keit des KOrpers; das heißt, keine herrührt der das Androgyn-Homo-

sondernpatriarchalen Strukturen, sexuelle von der Mystik, Mag da-
die Vermählung des Maskulinen und hingestellt seln. arveYy jedenfalls
des Femminen In jedem Vo un  N entscheidet sich für eiıne weilte Defi-
Schließlich weilß die Quelle, die nıtion VOoO Mystik, die ES mittels der
Mutter, the Sacred Feminine, die »genialen mystischen Homosexuel-
Heiligkeit jedweden | ebens In der len« entdecken gilt
richtigen Dosierung mıiıt dem Masku-

VOoO sriechischenIinen, über dessen positive Qualitä- Ausgehend
un römischen »MystikerInnen«ten wır leider nichts erfahren, gemixt wIe Sappho, Sophokles, Plato, Vergilund einmal kräftig durchgeschüttelt

ergibt sich das Heilig-Androgyne, un Horaz lotst Marvey seIıne | ese-
rinnen auch In unbekanntes Terraımn:»die Geburt einer selbstständigen, den indianischen reinwohnerfreien Menschheit Jenselts Vo

Schranken und Konventionen«, die Amerikas, nach China un apan.
Nach der persischen Sufi-Traditionhinein in eın völlig /

vereinigtes kosmisches Bewusstsern macht Marvey einen großen Sprung
aic Kind des Göttlichen. ZUr Renailssance. Obwohl elr davon

DITZ Mystik ıst zeitlos und Jenseits ausgeht, dass viele christliche MYS-
tikerinnen des Mittelalters lesbisch

der Ausdrucksfähigkeit, sagt arvey, B fehlen arveYy die Bewelse
die wortlose Konversation zwischen
dem menschlichen (‚ott und dem den deutschen MystikerInnen des

Mittelalters ist eın Platz In MarveysHerzen, zwischen dem | eben und
seinem rsprung. SO ist SIEe auch Anthologie deshalb verwehrt.

Deutlich breiteren aum neh-In allen Völkern, Kulturen und KEe-
igionen finden. Und erklärt [Nel) die »MystikerInnen« des
sich auch, Harvey derartig un Jahrhunderts eın Zu ihnen

zählt Marvey iterarische Größenviele flauschige Abstrakta benutzt.
[ )as Zeitraumlos-Göttliche |ässt sich wIıe Herman Melville, Walt Whit-
eben nicht näher fassen. ES sSEe] denn, Man, Arthur Rimbaud, (3scar Wilde,

Andre Gide, Jean Cocteau, Konstan-[Nan}\n packt ES der Sexualität. DDenn
für die Zukunft ıst y»the antrıc vision tın Kavafis, Federico Garcia Lorca,

irginia Wooaolf und den Politikerof real ity« VvVon elementarer Wichtig-
keit, meılnnt arvey. Schließlich WarTr Dag Hammarskjöld, aber auch
das menschliche Geschlecht früher bekanntere WIE etiwa die gebürtige
keineswegs csehr In sich gespal- Deutsche Hildegard Elsberg (1 906-
ten, wıe 65 heute der Fall sSeI Und 1997), deren mystische Texte MNUur

WEeT, wenn nicht der Homosexuelle, im Privatdruck erschienen sind Hıer
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findet sich eın breites, gelegentlich er hne weltere Erklärung der efi-
auch eigenwilliges Spektrum Au- nıtıon jeder | eser hat SIEe In seınen

WIE auch Genres, das ZU eigenen Gilaubens- und Verstehens-
Schmökern inlädt Ware nicht der kontext übertragen. Anderson hat
schale Beigeschmack, den das Vor- als streng protestantisch CrZOgENET
wort hinterlässt, lließe sich dies UJS-Amerikaner Gay- Tantra In seın
befangener Weltgebäude implementiert, WIE er

Maze Hüllstoos jedoch heutez Christentum steht,
bleibt ffen abgesehen VO'T einıgen
Querschlägen »Indoktrination«
un »Dogmatismus« der christlichen
Kirchen. Allerdings bemüht GF sich
immer wieder, Dezuge Jesus derTantra FUI' chwule der Dreifaltigkeit herzustellen,
dem L eser mıiıt christlichem Hınter-

Bruce Anderson grund) die Annäherung Gay- Tant-
erleichtern.Tantra für Schwule, Querverlag, Natürlich Ist EeS5 schwierig, eineBerlin 2004, 140 eiten, 14,90 ligiöse DZW. spirituelle Technik he-

schreiben un dem Leser gleichzeitigIn Knappen ügen stellt der [ 4S ihren Nutzen vermitteln. Analogamerikanische Tantra-Lehrer Bruce könnte etwa eın Buch über das KO-
Anderson die wichtigsten Grund- senkranz-Beten kaum alle Effekte
lageninformationen Zu Tantra für ausleuchten, die ESs beim einzelnen
Schwule Dabei nter- Katholiken In seInen verschiedenen
essieren ıh weniger akademische Lebensstadien auszulösen veErmMa$s.Lehrdiskussionen der die verschie- UJnd hinterlässt der zweiıte Tei|l des
denen Schulen. Vielmehr co]| der Buches den » Nur-Leser« ratlos: HIN-
Leser MNMUur viel » Theorie« mit auf zeine tantrische Atem-, Bewegungs-den tantrischen VWeg nehmen, WIE er un Meditationsübungen beschreibt
für die Auffrischung seINES sexuellen Anderson gut nachvollziehbar
Liebeslebens benötigt. Tantra, Wads$ chen [NUSS SIE der Tantra-Begeistertevie| heißt WIE »Werkzeuge ZUr Fr- jedoch selbst. Nach mehrwöchigenweiterung«, Mas die Erklärung und Ubungen stÖ(St man(n) dann 7{}
das Verstehen VOT Welt unterstutzen schwulen SX VOIL. Ob die VOon Ste-

eine Religion ersetzt ES oh! den phan Niederwieser ansprechendwenigsten annern. INS Deutsche übertragenen Verbal-
Im ersten Teil des Buches na- beschreibungen (»Die Startrampe«,

hert sich Anderson kursorisch der »Heiliges Schwanzspiel«) ausreichen
Geschichte und Philosophie des der ob Man sich mittels eInes Semi-
Tantra weniger streng systema- Mars he! einem Tantra-Lehrer Was für
tisch, sondern eher entlang seIner Anderson der eigentliche Weg des
eigenen Persönlichkeitsentwicklung. JTantra-Lernens Ist) dem Erleben VvVon

Begriffe WIE »Spiritual ität« benutzt Tantra nähert, liegt In der Hand des


